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1 Risikomanagement 

 

Die Ausgestaltung des Risikomanagementsystems ist bestimmt durch unsere fest-
gelegte Geschäfts- und Risikostrategie. Für die Ausarbeitung dieser Strategien ist 
der Vorstand verantwortlich. Die Unternehmensziele unserer Bank und unsere ge-
planten Maßnahmen zur Sicherung des langfristigen Unternehmenserfolges sind in 
der vom Vorstand festgelegten Geschäftsstrategie beschrieben. Darin ist das ge-
meinsame Grundverständnis des Vorstandes zu den wesentlichen Fragen der Ge-
schäftspolitik dokumentiert. Risiken gehen wir insbesondere ein, um gezielt Erträge 
zu realisieren. Der Vorstand hat eine mit der Geschäftsstrategie konsistente Risiko-
strategie ausgearbeitet, die insbesondere die Ziele der Risikosteuerung der wesent-
lichen Geschäftsaktivitäten erfasst. 

 

Aufgabe der Risikosteuerung ist nicht die vollständige Risikovermeidung, sondern 
eine zielkonforme und systematische Risikohandhabung. Dabei beachten wir fol-
gende Grundsätze: 

• Verzicht auf Geschäfte, deren Risiko vor dem Hintergrund der Risikotragfä-
higkeit und der Risikostrategie unserer Bank nicht vertretbar sind. 

• Systematischer Aufbau von Geschäftspositionen, bei denen Ertragschancen 
und Risiken in angemessenem Verhältnis stehen. 

• Weitestgehende Vermeidung von Risikokonzentrationen. 

• Schadensbegrenzung durch aktives Management aufgetretener Schadens-
fälle. 

• Hereinnahme von Sicherheiten zur Absicherung von Kreditrisiken. 

• Verwendung rechtlich geprüfter Verträge. 

 

Planung und Steuerung der Risiken erfolgen auf der Basis der Risikotragfähigkeit 
unserer Bank. Die Risikotragfähigkeit, die periodisch berechnet wird, ist gegeben, 
wenn die wesentlichen Risiken durch das Gesamtbank-Risikolimit laufend gedeckt 
sind. Aus der Risikodeckungsmasse leiten wir unter Berücksichtigung bestimmter 
Abzugsposten das Gesamtbank-Risikolimit ab. Durch die Abzugsposten stellen wir 
insbesondere die Fortführung des Geschäftsbetriebs sicher und treffen Vorsorge 
gegen Stressverluste und für nicht explizit berücksichtigte Risiken. Das ermittelte 
Gesamtbank-Risikolimit verteilen wir auf das Adressenausfallrisiko, das Marktpreis-
risiko (inklusive Zinsänderungsrisiko) sowie das operationelle Risiko. Interne Kont-
rollverfahren gewährleisten, dass wesentliche operationelle Risiken regelmäßig 
identifiziert und beurteilt werden. Sie werden in einer Schadensdatenbank erfasst. 
Andere Risikoarten werden als unwesentlich eingestuft. 

 

Um die Angemessenheit des aus der ermittelten Risikodeckungsmasse und den ge-
schäftspolitischen Zielen abgeleiteten Gesamtbank-Risikolimits auch während eines 
Geschäftsjahres laufend sicherstellen zu können, wird die Höhe der Risikode-
ckungsmasse unterjährig durch das Risikocontrolling überprüft. 

 

Auf der Grundlage der vorhandenen Geschäfts- und Risikostrategie bestimmt der 
Vorstand, welche nicht strategiekonformen Risiken beispielsweise durch den Ab-
schluss von Versicherungsverträgen oder durch das Schließen offener Positionen 
mit Hilfe von Derivaten auf andere Marktteilnehmer übertragen werden.  

Geschäfts- und 
Risikostrategie 

Risikosteuerung 

Risiko-
tragfähigkeit 

Risikodeckungs-
masse 

Risiko-
absicherung 
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Dadurch werden bestimmte Risiken abgesichert oder in ihren Auswirkungen gemin-
dert. Das Risikocontrolling stellt die Überwachung der laufenden Wirksamkeit der 
getroffenen Maßnahmen sicher. 

 

Zum Zwecke der Risikoberichterstattung sind feste Kommunikationswege und In-
formationsempfänger bestimmt. Die für die Risikosteuerung relevanten Daten wer-
den vom Risikocontrolling zu einem internen Berichtswesen aufbereitet und verdich-
tet. Die Informationsweitergabe erfolgt dabei entweder im Rahmen einer regelmäßi-
gen Risikoberichterstattung oder in Form einer ad hoc-Berichterstattung. 

2 Eigenmittel 

 

Der Geschäftsanteil unserer Genossenschaft beträgt 150,00 EUR, die Pflichteinzah-
lung darauf beläuft sich auf 15,00 EUR. 

Die Haftsumme (je Geschäftsanteil) beträgt 500,00 EUR. Die Anzahl der Geschäfts-
anteile je Mitglied ist auf 5 Anteile begrenzt. 

 

Die von uns begebenen Genussrechtsverbindlichkeiten und längerfristigen nachran-
gigen Verbindlichkeiten erfüllen die in § 10 Abs. 5 und 5a KWG genannten Bedin-
gungen. Die Zinssätze dafür liegen bei 4,5 – 4,6 %. Die Restlaufzeit beträgt bis zu 4 
Jahre.  

 

 

Die Angemessenheit des internen Kapitals beurteilen wir, indem die als wesentlich 
eingestuften Risiken quartalsweise am verfügbaren Gesamtbank-Risikolimit gemes-
sen werden. Im Rahmen unserer Ergebnis-Vorschaurechnung beurteilen wir die 
Angemessenheit des internen Kapitals zur Unterlegung der zukünftigen Aktivitäten. 

Einzelheiten sind in der Beschreibung des Risikomanagements enthalten. 

 

Unser modifiziertes verfügbares Eigenkapital nach § 10 Abs. 1d KWG setzt sich am 
31.12.2010 wie folgt zusammen (in TEUR): 

 

Kernkapital        7.417 

darin enthalten: eingezahltes Kapital       854 

  davon bereits gekürzt: gekündigte  

  Geschäftsguthaben und Geschäftsguthaben  

  ausscheidender Mitglieder         10 

  darin enthalten: sonstige Rücklagen   5.423 

 darin enthalten: Sonderposten für allgemeine  

 Bankrisiken nach § 340g HGB     1.140 

 + Ergänzungskapital     3.870 

= Modifiziertes verfügbares Eigenkapital incl.  

Drittrangmittel nach § 10 Abs. 2c KWG  11.287 

Risikobericht-
erstattung 

Eingezahltes 
Kapital und Haft-
summe 

Genussrechts-
kapital und nach-
rangige Verbind-
lichkeiten  

Angemessenheit 
der Eigenmittel 

Modifiziertes 
verfügbares Ei-
genkapital 
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Folgende Kapitalanforderungen, die sich für die einzelnen Risikopositionen (Kreditri-
siken, Marktrisiken, Operationelle Risiken) ergeben, haben wir erfüllt: 

 

Risikopositionen 

Eigenkapital-
anforderung 

TEUR 

Kreditrisiko 

Institute 16 

Von Kreditinstituten emittierte gedeckte Schuldverschreibungen 4 

Unternehmen 1.069 

Mengengeschäft 2.297 

Beteiligungen 79 

Sonstige Positionen 49 

Überfällige Positionen 551 

Operationelle Risiken 

Operationelle Risiken im Basisindikatoransatz 345 

Eigenkapitalanforderung insgesamt 4.410 

 

 

Unsere Gesamtkapitalquote betrug 20,5 %, unsere Kernkapitalquote 13,5 %. 

 
 

3 Adressenausfallrisiko 

 

Als „notleidend“ werden Forderungen definiert, bei denen wir erwarten, dass ein 
Vertragspartner seinen Verpflichtungen, den Kapitaldienst zu leisten, nachhaltig 
nicht nachkommen kann. Für solche Forderungen werden von uns Einzelwertberich-
tigungen bzw. Einzelrückstellungen nach handelsrechtlichen Grundsätzen gebildet. 
Eine für Zwecke der Rechnungslegung abgegrenzte Definition von „in Verzug“ ver-
wenden wir nicht.  

Der Gesamtbetrag der Forderungen (Bruttokreditvolumen nach Maßgabe des § 19 
Abs. 1 KWG) kann wie folgt nach verschiedenen Forderungsarten aufgegliedert 
werden: 

 

 

 

 

 

 

 

Kapitalanforde-
rungen nach dem 
Kreditrisiko-
standardansatz 

Eigenkapital-
quote 

Definition von 
„notleidend“ und 
„in Verzug“ 



Adressenausfallrisiko 

Offenlegungsbericht  gem. Solvabilitätsverordnung  6 
Volksbank Erle eG 

Forderungsarten (TEUR) 

 Kredite, Zusagen u. 
andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva 

Wertpapiere 
Derivative 

Instrumente 

Gesamtbetrag ohne 
Kreditrisikominderungstechniken 76.849 8.339 0 

 Verteilung nach bedeutenden Regionen 

Deutschland 76.756 6.777 0 

EU 86 1.562 0 

Nicht-EU 7 0 0 

 Verteilung nach Branchen/Schuldnergruppen 

Privatkunden 24.900 0 0 

Firmenkunden 51.949 8.339 0 

 Verteilung nach Restlaufzeiten 

< 1 Jahr 31.359 560 0 

1 bis 5 Jahre 29.362 5.695 0 

> 5 Jahre 16.128 2.084 0 

 

 

Die Risikovorsorge erfolgt gemäß den handelsrechtlichen Vorgaben nach dem 
strengen Niederstwertprinzip. Uneinbringliche Forderungen werden abgeschrieben. 
Für zweifelhaft einbringliche Forderungen werden Einzelwertberichtigungen/             
-rückstellungen gebildet. Für das latente Ausfallrisiko haben wir Pauschalwertberich-
tigungen in Höhe der steuerlich anerkannten Verfahren gebildet. Außerdem besteht 
eine Vorsorge für allgemeine Bankrisiken gem. § 340f HGB. Unterjährig haben wir 
sichergestellt, dass Einzelwertberichtigungen / -rückstellungen umgehend erfasst 
werden. Eine Auflösung der Einzelrisikovorsorge nehmen wir erst dann vor, wenn 
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse des Kreditnehmers erkennbar mit nachhaltiger 
Wirkung verbessert haben. 

Auf die Darstellung der notleidenden Forderungen und die Entwicklung der Risiko-
vorsorge haben wir aus datenschutzrechtlichen Gründen verzichtet. Unser Ge-
schäftsgebiet umfasst die Region Raesfeld - Erle, die durch ländliche Strukturen mit 
einer geringen Einwohnerzahl gekennzeichnet ist. Verbunden mit unserer hohen 
Marktdurchdringung lassen sich damit sowohl aus der Darstellung der notleidenden 
Forderungen als auch aus der Entwicklung der Risikovorsorge Rückschlüsse auf 
einzelne Kunden ziehen. Dies insbesondere vor dem Hintergrund der Möglichkeit 
einer Kombination von verschiedenen Informationsquellen (z. B. Insolvenz- und 
Zwangsversteigerungsveröffentlichungen im Internet). 

  

 

 

Gegenüber der Bankenaufsicht wurden die Ratingagenturen Fitch, Moodys sowie 
Standard & Poor’s nominiert.  

Der Gesamtbetrag der ausstehenden Positionswerte vor und nach Anwendung von 
Kreditrisikominderungstechniken ergibt sich für jede Risikoklasse wie folgt: 

 

 

 

 

Risikovorsorge 

Anerkannte Ra-
tingagenturen 
sowie Forderun-
gen je Risiko-
klasse 
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Risiko- 
gewicht 

in % 

Gesamtsumme der ausstehenden Forderungsbeträge  

(Standardansatz; in TEUR) 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung 

0 18.536 18.536 

10 538 538 

20 1.032 1.032 

35 0 0 

50 531 531 

75 45.082 45.082 

100 15.917 15.917 

150 4.400 4.400 

200 0 0 

Sonstiges 0 0 

Abzug von den 
Eigenmitteln 0 0 

 
 
 

4 Operationelles Risiko 

 

Die Eigenmittelanforderungen für das operationelle Risiko werden nach dem Basis-
indikatoransatz gemäß § 271 SolvV ermittelt. 

 

 

5 Beteiligungen im Anlagebuch 

 

Wir halten ausschließlich Beteiligungen an Gesellschaften und Unternehmen, die 
dem genossenschaftlichen Verbund zugerechnet werden. Die Beteiligungen dienen 
regelmäßig der Ergänzung des eigenen Produktangebotes sowie der Vertiefung der 
gegenseitigen Geschäftsbeziehungen. 

Die Bewertung des Beteiligungsportfolios erfolgt nach handelsrechtlichen Vorgaben.  

 

Verbund- 
beteiligungen 

Buchwert 
TEUR 

beizulegender 
Zeitwert TEUR 

Börsenwert 
TEUR 

Andere 
Beteiligungspositionen 

993 0  

 

Auf Grundlage der Bilanzierung nach dem deutschen Handelsgesetzbuch bestehen 
keine latenten Neubewertungsgewinne / -verluste. 

6 Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch 

 

Verwendeter  
Ansatz 

Verbund- 
beteiligungen 
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Das von der Bank eingegangene Zinsänderungsrisiko als Teil des Marktpreisrisikos 
resultiert aus der Fristentransformation. Risiken für die Bank entstehen hierbei ins-
besondere bei einem Anstieg der Zinsstrukturkurve. Die gemessenen Risiken wer-
den in einem Limitsystem dem entsprechenden Gesamtbank-Risikolimit gegenüber-
gestellt. 

 

Das Zinsänderungsrisiko wird in unserem Hause mit Hilfe der Zinselastizitätenbilanz 
gemessen und gesteuert. Dabei legen wir folgende wesentlichen Schlüsselannah-
men zu Grunde: 

• Die Zinselastizitäten für die Aktiv- und Passivpositionen werden gemäß der 
institutsinternen Ermittlungen, die auf den Erfahrungen der Vergangenheit 
basieren, berücksichtigt. 

• Neugeschäftskonditionen werden auf Basis der am Markt erzielbaren Mar-
gen angesetzt. 

• In Übereinstimmung mit unserer Geschäftsstrategie werden die Bestände im 
Rahmen der Risikobetrachtung fortgeschrieben. 

 

Die Ermittlung der Zinsänderungen wird durch Simulationsrechnungen ermittelt. 
Hierbei wird gemessen, wie sich die Abweichungen von der Zinsprognose, die als 
Basis der Ergebnisvorschaurechnung verwandt wurde, auswirken. Den Simulations-
rechnungen liegen als alternative Zinsszenarien ein „Prognose Plus“- bzw. ein Prog-
nose Minus-Szenario“ (Abweichung +/- 1,0 %) sowie mit mathematisch-statistischen 
Verfahren ermittelte Schwankungsbreiten zugrunde, die bezogen auf das aktuelle 
Zinsniveau mit einer Wahrscheinlichkeit zwischen 93 % und 97 % - jeweils umge-
rechnet auf Jahresfrist – nicht über- bzw. unterschritten werden. Auf Grundlage der 
abgestuften Risikoszenarien haben wir für mögliche Ergebnisbeeinträchtigungen 
Limite vergeben, an deren Auslastung sich unsere Steuerungsmaßnahmen ausrich-
ten. Nach den für das Jahr 2011 erstellten Analysen ergeben sich nur bei einem 
deutlichen Anstieg der Zinsstrukturkurve (97%-Wahrscheinlichkeit) Risiken in Höhe 
von max. 269 TEUR. 

 

 

Das Zinsänderungsrisiko wird von unserem Haus vierteljährlich gemessen. Hierbei 
wird eine periodische Bewertung des Risikos vorgenommen.  

 

7 Kreditrisikominderungstechniken 

 

Kreditrisikominderungstechniken werden von uns nicht verwendet. 

 

 

Abkürzungsverzeichnis 
 

Abkürzung Beschreibung 

 

CDS Credit Default Swap 

EG Europäische Gemeinschaft 

Fristentransfor-
mation 

Messung  des 
Zinsänderungsri-
sikos  

Zeitpunkt und 
Bewertung 

Verwendung 

 



Abkürzungsverzeichnis 

Offenlegungsbericht  gem. Solvabilitätsverordnung  9 
Volksbank Erle eG 

EU Europäische Union 

EWB Einzelwertberichtigung 

HGB Handelsgesetzbuch 

KSA Kreditrisiko-Standardansatz 

KWG Kreditwesengesetz 

OTC Over-the-Counter 

PWB Pauschalwertberichtigung 

SolvV Solvabilitätsverordnung 


